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©rgttK fir Mr afpiirllra |ltibüka!ioitrii to« fifjnteij. ifwerfcirminfi.
DfffpHeS mtb obligntorifdjcS Drgan beg Stotganifdjen Sdjmiebe* unb SBagnermetftememnS.

Srfdjeittt je ©amStagS unb loftet per ©entefter gr. 3. 60, per 3aßr gr. 7. 20.
3ttferate 20 St8. ber ijpaltige Sßetitjeile, bet größeren Aufträgen

entfbredjenben SRabatt.

3»vicfj, bett 13. SOtftrj 1898.

« ^efutibÇett Kauft utau nießt int Raubet;
Jîie tnÇf attetn tut ^ebettstoanbeï

©djttieiäer. (Bemcröeftotiftif.
(Scßluß.)

£infibbtli<h ber Stufgaben, bie

einer folgen Sommiffion pge*
wiefen Werben füllten, bat uttfer
©efretariat bereits umfangreiche
Vorarbeiten gemacht, auf welche

btnpweifen wir unS unter Vet*
fügung beS 3Raterial8 erlauben.

©S Wäre nicht baS erfte 2M, baß bie VunbeSbeljotben
©nqueten Deranfialien bejw. unterftüßen Wärben. @8 finb in
ïteinerem SRaßftabe bereits eine Slnpbl fotcber burcbgefübrt
Würben. Sßir erinnern u. a. an bie Dom ©djweiser. ®ewerbe*
üerein geleitete, üom Vunb nnterftüßte gewerbliche ©nquete
beS 3abreS 1883, beren ©rgebniffe oeröffentlic^t würben
nnb Veranlaffung gaben p bent VunbeSgefeß betr. görberung
ber gewerblichen VerufSbtlbung, fowie p anbern fo^ialpolts
ttfdjen SRaßnabmen; fobann auf bie wieberljolten münblichen
unb fbbriftlicben ©inDernabmen Don Vertretern pblreicher
inbuftrießer, gewerblicher unb faufmänntfbbcr VerufSarten p
banbelëpolitifdjen gwecten; ettblieg auf bie miinblictje ®tn*
Dernabttte einer Slrphl Slrbeitgeber, Strbeiter unb Slrbeiterinnen
über bie ßoftulterte g"i0^ung beS ©amStagnadjmiitageS in
tÇa&riïen.

©roße Söerle unb große 3iele bebürfen auch großer
ßftittel. 9îi<ht ber wirtliche Slufwanb foil in Vetrabbt fallen,
fonbern ber ibeße unb reelle ÜJlußen einer Slufgabe. ©8 gilt
etwas ©anjeS unb ©rünblidjeS p fdjaffen, baS bem Volte

pm SBofjle unb bem ©taate &ur ©bre gereicht unb für
Sabrsebnte binauS feinen Sßeri behält.

®ie Vornahme etner ©ewerbepblung unb einer gewerb*
lieben ©nquete erfebeint uns jebobb nicht aßein unentbehrlich,
fonbern auch bringlid). 2Rit ihrer Verwirflidbung follte nidbt
länger gegögert werben, als p einer forgfältigen Vorbereitung
notWenbig ift.

©rftenS brängen bie bermatige Sage unferer ©ewerbe unb
Snbuftrien, ber Sßiebergang einzelner fèanbwerte unb bie ge*
waltige Srsnobme öon äRtßfiänben aßer Slrt im ©rwerbSleben

p einer balbigen rationeßen Söfung. ©obann müffen wir
uns rebbtsettig rüften pr SBieberaufnabme ber Verhandlungen
mit ben Stabbbarftaaten über bie oflfäßige fftebifion ber §anbel8=
Derträge, welche ©nbe 1903 ablaufen. VJir fteben hier bor
etner hochwichtigen ©ntfebeibung über bie 3ufunft unferer
tnlänbifbben Vrobutlion unb füllten wiffen, welche Snbuftrte*
unb ®:Werbegweige entwictlungSfäbig ftnb, welche anbere
uns noch mangeln unb neu eingeführt werben tönnten, ober
welche eines befonberen ©sbußeS, einer befonberen Verübt*
fibbtigung bei SluSarbeitung neuer Sonbenttonaltarife bebürfen.
©ine grünblicbe ©ewerbefiatiftit tonnte in baS bisherige ®untet
ber beftehenben Verbältniffe manches Sicht bringen.

@8 ift ferner p beachten, baß ftatlftifbbe Unterfucbungen
ihren wahren SBert unb ihre Doße Vebeutung erft erlangen
mit bem 3eitpunft ihrer SBieberholung, b. h- toenn bie @r*

gebniffe mehrfacher gleichartiger Aufnahmen unter fibb felbft
ober mit ben ©rgebniffen ber aßgeraeinen VolfSphlung fibb
Dergleichen laffen. ©o wirb benn auch erft eine wteberbolte
©ewerbepblung uns geftatten, aus ber Vergleidjung beiber
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Praktische Mütter für die Merkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von Walter Senn-Aoldingyausen.

XIII.
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Grgau fir die offizielle« UMikaiioueu des schweiz. Gemrbeverems.

Offizielles und obligatorisches Organ des Aargauischen Schmiede- und Wagnermeistervereins.

Erscheint je Samstags und kostet per Semester Fr. 3. 60, per Jahr Fr. 7. 20.
Inserate 20 Cts. per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Zürich, den IS. März R8S8.

« Gesundheit kaust man nicht im Kandel;
» Sie ruht allein im Lebenswandel

Schweizer. Gewerbestatistik.
(Schluß.)

Hinsichtlich der Ausgaben, die

einer solchen Kommission zuge-
wiesen werden sollten, hat unser
Sekretariat bereits umfangreiche
Vorarbeiten gemacht, auf welche

hinzuweisen wir uns unter Bei-
fügung des Materials erlauben.

Es wäre nicht das erste Mal, daß die Bundesbehölden
Enqueten veranstalten bezw. unterstützen würden. Es sind in
kleinerem Maßstabe bereits eine Anzahl solcher durchgeführt
worden. Wir erinnern u. a. an die vom Schweizer. Gewerbe-
verein geleitete, vom Bund unterstützte gewerbliche Enquete
des Jahres 1883, deren Ergebnisse veröffentlicht wurden
und Veranlassung gaben zu dem Bundesgefttz betr. Förderung
der gewerblichen Berufsbildung, sowie zu andern sozialpolt-
tischen Maßnahmen; sodann auf die wiederholten mündlichen
und schriftlichen Einvernahmen von Vertretern zahlreicher

industrieller, gewerblicher und kaufmännischer Berufsarten zu

handelspolitischen Zwecken; endlich auf die mündliche Ein-
vernähme einer Ar zahl Arbeitgeber, Arbeiter und Arbeiterinnen
über die postulierte Freigebung des Samstagnachmittages in
Fabriken.

Große Werke und große Ziele bedürfen auch großer
Mittel. Nicht der wirkliche Aufwand soll in Betracht fallen,
sondern der tdelle und reelle Nutzen einer Aufgabe. Es gilt
etwas Ganzes und Gründliches zu schaffen, das dem Volke

zum Wohle und dem Staate zur Ehre gereicht und für
Jahrzehnte hinaus seinen Wert behält.

Die Vornahme einer Gewerbezählung und einer gewerb-
lichen Enquete erscheint uns jedoch nicht allein unentbehrlich,
sondern auch dringlich. Mit ihrer Verwirklichung sollte nicht
länger gezögert werden, als zu einer sorgfältigen Vorbereitung
notwendig ist.

Erstens drängen die dermalige Lage unserer Gewerbe und
Industrien, der Niedergang einzelner Handwerke und die ge-
waltige Zunahme von Mißständen aller Art im Erwerbsleben
zu einer baldigen rationellen Lösung. Sodann müssen wir
uns rechtzeitig rüsten zur Wiederaufnahme der Verhandlungen
mit den Nachbarstaaten über die allfällige Revision der Handels-
Verträge, welche Ende 1903 ablaufen. Wir stehen hier vor
einer hochwichtigen Entscheidung über die Zukunft unserer
inländischen Produktion und sollten wissen, welche Industrie-
und G-werbezweige entwicklungsfähig sind, welche andere
uns noch mangeln und neu eingeführt werden könnten, oder
welche eines besonderen Schutzes, einer besonderen Berück-
sichtigung bei Ausarbeitung neuer Konventionaltarife bedürfen.
Eine gründliche Gewerbestatistik könnte in das bisherige Dunkel
der bestehenden Verhältnisse manches Licht bringen.

Es ist ferner zu beachten, daß statistische Untersuchungen
ihren wahren Wert und ihre volle Bedeutung erst erlangen
mit dem Zeitpunkt ihrer Wiederholung, d. h. wenn die Er-
gebnisse mehrfacher gleichartiger Aufnahmen unter sich selbst
oder mit den Ergebnissen der allgemeinen Volkszählung sich

vergleichen lassen. So wird denn auch erst eine wiederholte
Gewerbezählung uns gestatten, aus der Vergleichung beider



annftttctit HftroetjertftSe 0aubt3tttcr»3ttfamg (Orgati für bte offtgieHeit ^ubltlationm be5 ®d)wetg. «emerbeoereinS) Sir. BO

Aufnahmen ©djlüffe gu gicben auf bag SBerben ober 23er»

flehen, 3"® ober Abnehmen, 23lüben ober 2Belïen etngelner
Snbufirte» unb ©ewerbegweige. 8lu? biefem ©runbe fdbon
ïanu bie erfte ©ewerbegäblung ntcbt frfiÇ genug üorgenommeu
Werben.

Piefe unfere ©rwägungeu finb auch üon ber ©dbwetger.
ftatiftifd^en ©efeßfcbaft unb ber 23ereinigung fdbweiger. Serufs»
ftatiftifer, meldte am 18. unb 19. Dfto&er 1897 tu 23afel
bie Sßeranftaltung einer fdjWeiger. ©ewerbeftatiftif bebanbelten,
geteilt worben, unb eg bat iene 23erfammlung fogar bie An»
ficht auSgefprodjen, baß bie erfte ©ewerbegäblung Wo möglich
fd&on im Sabre 1898 ftaitfinbeu foHte.

Snbcm Wir barauf bergtcfcten, über beu genauen 3^t=
punit ober über bie nähere Ausführung unferer Anregung
betailliertere 23orf<hIäge gu äußern, ftnb wir felbftberftänbltdh
jebergeit gerne bereit, unfere Pienfte für bie weitern SSor=

arbeiten fowie für bie Purchfübrung gur Verfügung gu ftellen.
Sladfjbem ingwtfdjen auch bie b- eibgen. Siäte ftdh gu ®unften
unferer Anregung auSgefprochen haben, gweifeln wir um fo
weniger, baß ber hohe 23unbeSrat berfelben feine moblmollenbe
23erüdficf)tigung werbe angebeiben laffen."

®etöanböU)efen.
Sthweigerifcber üfenbobn-SSerbonb. Pte im §otel

National gu 3ürtcf) tagenbe Sonfereng beg ©dbmeigerifcßen
©ifenbapnberbanbeS (fßräfibialoerwaltung ber Storboftbapn)
bat bie ©ültigJeit ber Stetourbtllette auf 10 Page gu er»

höben befcfsloffen, mit Anfang Dorn 1. Sunt 1898.

Pen pribertfcben S^loffemeiftern würben borlebten
ÜDJoniag bie tn ber bon ben ®ebülfen einberufenen fßer--

fammlung oom 18. Februar aufgefteiïten Sotberungen gu»

gefanbt. ©te lauten: „20 Sßrogent Sobnerßöhung, Auf»
fteEung eines attinbeftloßneS für gelernte Arbeiter auf
50 Sflp. für bie ©tunbe, 23ertürgung ber ArbetiSgeit für
©amgtag auf adpt ©tunben, 23erficherung fämtlicber Arbeiter
gegen Unfall, Abfcbaffung ber Alforbarbett, Abfd&affang beg

Pefompte, achttägiger Babltag unb Auggablnng in ber Arbeits»
seit, Siegelung beS SehrlingSmefenS, Jßentilation ber 2Bert>

ftätten, 3ufbblag für Ueberftunben bis 8 Uhr abenbs 25
fßrogent, Slacßt» unb ©onntagSarbett 50 fßrogent, Arbeit
außerhalb ber ©tabt wirb mit freier ©tation unb Steife

oergütet, freigäbe beS 1. SJtai, wegen Peilnapme an ber

Sohnbemegung unb ber Drganifation barf ntemanb entlaffen
werben." Db bie Slteifter bie Sorberungen annehmen wolle
ober nicht, werben fie bis 15. ÜMrg erflären.

SBemer SJleijleiPerfammlung bcë ^Baugewerbes. 3ahl=
reich tagten bie SJleifter am 2. fDtärg im ©afé Stoib gur
23efpre<hung ber ©rünbung eines fan tonal en 29 au»
m e i ft e r 0 e r b a n b e S. Pie Sßerfammlung Würbe bon &rn.
29aumeifier Söaumann, ©roßrat, präfibiert. Stach ïnrger Pis»
fuffion würbe bie ©rünbung eines ftäbttfdjen ÜJleifter»

berbanbeS ber Saubrandben befdjloffen unb eine Sommtffion,
aus ^Delegierten ber oerfchiebenen Sereine gufammengefcfct,
mit ber Ausarbeitung ber ©tatnten beauftragt.

Snterlafener SpesiglermeiftetPerbanb. ©oeben haben
ficb tu Snterlaten bie ©penglermeifter bom Söbeli gu einem

Serbanbe bereinigt. Pte bis fept bei biefem Serufe gewaltete
3erfabrenbeit unb gegenfeitige Selämpfung, Welche nicht feiten
beinahe in ©dhmußfonfurreng gipfelte, haben bie einstigeren
fÇachgenoffen enblich gur ©inficht gebracht, baß ein biSdjen
©inigfett baS berufliche Sehen unb ben Sampf um§ Pafein
bodj freunblicher geftalten würbe, als baS ftete ©ntgegen»
arbeiten. Pem Serbanbe finb gur ©tunbe alle SJteifter bei»

getreten mtt einer einzigen Ausnahme.
SBie man hört, arbeiten gur ©tunbe noch anbere ©ewerf»

fchaften an foldben Seretnigungen.

Sic Lohnbewegung her ©djutick unb SBagner in
Saufattne ift beenbet. Unter ÜUiitmirfung beS ©efretärS beS

29unbeSfomiteeS ïam eine Abmachung gwifchen SJtetftern unb
Arbeitern gu ftanbe, bie am fötontag in Straft trat, tßeretnbart
würbe: 3ehnfiünbige ArbeitSgeit; SftinimaHobn bon 40 StS.
per ©tunbe; Abfdbaffung bon Soft unb SogtS beim Sfteifter;
biergehntägige Sohngahlung unb SünbigungSfrift ; Pecompte
bon bödbftenS gwei SDaglöbnett ; 23erpfttcbtung ber SJteifter,
bie Arbeiter gegen Unfall gu oerfichern, woran biefe ein
Prtttel begabten; 23orrang ber organifierten Arbeiter bei
SîeueinfteHungen ; Steinigung ber SBerffiätten innerhalb ber
ArbeitSgeit; Unterlaffnng bon Sfliaßregelungen.

Ueber ^urmcmïterfungett.
Sn biefem SSIatte finb tn bie Siubrit „Aus ber fßrapis —

für bie IßbüEiS" in iefcter 3^t oerfdbiebene Anfragen über
bie folibefte unb gWecfmäjjigfte Art ber ©tnbedtnng bon Sirch»
türmen etngefanbt worben. Sie Siebaftion bat nun einen
ber bewäbrteften ^urmbecCer, §errn S. Araber in ©hur,
um eine SlarfteUung feiner bieSbcgügli^en ©rfabrungen erfucht
unb entnimmt feinem berbanfenSwerten Söerichte §o!genbeS,
ba§ wir btemit gur allgemeinen SenntniS brtngen:

Sür iürme wirb meiftenS Supfer berwenbet, ba bieg
baS 23efte ift, was überhaupt gu löebachungen berwenbet
werben fann unb non faft unbegreugter Sauer. ADerbingS
erfcheint eS anfangs etwas teuer, boeb bleibt eS im 23er»

bältniS gur ©oltbität, wenn bie Arbeit auch recht auSge»
führt Wirb, immer noch bie bittigfie ©inbedung für biefen
3wed, befonberS wenn man berüdfidjtigt, bafe gu Sturm»
Steparaturen meiftenS foftfpielige ©erüfte notWenbig unb
faft unerläßlich finb unb baß foldbe Steparaturen, befonberS
wenn fie ficb wteberbolen, mit bielen unb großen Unanebm»
lichfeiten unb großen Soften üerbunben ßnb.

Stä^ft beut Supfer ift galoanifierteS ©ifenblech baS

foltbefte unb wirb auch öfters OerWenbet, fobann 3'«ï i«
üerfebiebenen ©tärteu.

Sit 3JtetaU=©cbinbeln für Sturm» unb anbere ©inbed»

uugen bon Supfer, galbanifiertem ober 3tn!6lech habe ich eine

Auswahl, wie folche jebenfattS fonft nirgenbs geboten Wirb
unb fteben begügliche 3ei<hbu«0en, fßreiScourante unb SJtufter,
foweit folche borrätig, ftetS gur 23erfügung. ®ie Auswahl
ber fjaçou unb ©röße ber ©dpinbeln richtet ficb jeWeilen
nach ber Sorm giädbe, bie gu beden ift.

§abe fchon gabireiche 2turm=@tnbedungeu, meiftenS in
Supfer ausgeführt g. S. in StrunS, StabiuS, @mS, AlmenS,
Stiefenfaften, ©outers, Seng, ©t. SJtartin, ©hur, ©(filteren
bei 3üri<b, AmSriSWeil (îtb«rgau), Siebigen (Poggenburg)
unb noch wandb anbere Heinere in Supfer, galbanifiertem
23Iech unb 3M-

ferner ßnb mir bie Sieferungen ber nötigen SJtatertalten
unb Ornamente gu folchen Arbeiten übertragen worben für:
SSäbenSWetl etwa 30,000 ©tüd Supferfchinbeln, neueSinfe»
büblfirdbe in ©t. ©allen, Peillieferung für bie neue Strebe
in ®nge»3üriib, 23rtSla<b (3«ra) unb gegenwärtig 300 m*
Snpferfdbtubeln für üfteiringen.

®ie Arbeiten unb Sieferungen für Pürme betreffen
meiftenS Supferfchinbeln, girfttämme, SBafferfpeier (Pradjen),
bergolbete §elmfugeln, Purmfpißeu, Pachluden (fÇenfter), ge»

rabe unb gebogene ©efimfe, Sonfoleu, ©ratfehuppen u. a.,
Welche ©achen fowobl nach Album, als nach i^cr be=

liebigen 3et<h«ung unb in jeber Pimenflon angefertigt
werben.

233ie auS aü'eu biefen Arbeiten berborgeht, befiße ich

langjährige, praftifche ©rfabrungen unb burch hefte ber 3^
ftetS angepaßte ©tnrichtungen bin ich im fÇaiïe, beu größten
Anforberungen gu entfprechen. Auch habe berfdjtebene febr
borteilhafte 3Jtetaü=©cbinbeIn (für Pürme fpegiell) auSgear»
bettet, wobei bauptfädblich barauf Slüdficht genommen würbe,
bie bei ben bisher meift berwenbeten ©chtnbeln obligate unb

gang unnüße 3)letaa»23erfcbwenbung gu bermetben unb boch
eine gut bedenbe ©dbinbel gu bieten, Welche gleichwohl eine

Jllustrtme schweizerische Haàcrker-Zettnug (Organ für die offziellen Publikationen des Schweiz. GewerbevereinS) Nr. S0

Aufnahmen Schlüsse zu ziehen auf das Werden oder Ver-
gehen, Zu- oder Abnehmen, Blühen oder Welken einzelner
Industrie- und Gewerbezwetge. Aus diesem Grunde schon
kann die erste Gewerbezählung nicht früh genug vorgenommen
werden.

Diese unsere Erwägungen sind auch von der Schweizer,
statistischen Gesellschaft und der Vereinigung schweizer. Berufs-
statistiker, welche am 18. und 19. Oktober 1897 in Basel
die Veranstaltung einer schweizer. Gewerbestatistik behandelten,
geteilt worden, und es hat jene Versammlung sogar die An-
ficht ausgesprochen, daß die erste Gewerbezählung wo möglich
schon im Jahre 1898 stattfinden sollte.

Indem wir darauf verzichten, über den genauen Zeit-
Punkt oder über die nähere Ausführung unserer Anregung
detailliertere Vorschläge zu äußern, sind wir selbstverständlich
jederzeit gerne bereit, unsere Dienste für die weitern Vor-
arbeiten sowie für die Durchführung zur Verfügung zu stellen.
Nachdem inzwischen auch die h. eidgen. Räte sich zu Gunsten
unserer Anregung ausgesprochen haben, zweifeln wir um so

weniger, daß der hohe Bundesrat derselben seine wohlwollende
Berücksichtigung werde angedeihen lassen."

Verbandswesen.
Schweizerischer Eisenbahn-Verband. Die im Hotel

National zu Zürich tagende Konferenz des Schweizerischen
Eisenbahnverbandes (Präsidialverwaltung der Nordostbahn)
hat die Gültigkeit der Retourbillette auf 19 Tage zu er-
höhen beschlossen, mit Anfang vom 1. Juni 1898.

Den ziircherischen Schlosselmeistern wurden vorletzten
Montag die in der von den Gehülfen einberufenen Ver-
sammlung vom 13. Februar aufgestellten Forderungen zu-
gesandt. Sie lauten: „20 Prozent Lohnerhöhung, Auf-
stellung eines Mindestlohnes für gelernte Arbeiter auf
50 Rp. für die Stunde, Verkürzung der Arbeitzeit für
Samstag auf acht Stunden, Versicherung sämtliche, Arbeiter
gegen Unfall, Abschaffung der Akkordarbeit, Abschaffung des

Dekompte, achttägiger Zahltag und Auszahlung in der Arbeits-
zeit, Regelung des Lehrlingswesens, Ventilation der Werk-
stätten, Zuschlag für Ueberstunden bis 8 Uhr abends 25
Prozent, Nacht- und Sonntagsarbeit 50 Prozent, Arbeit
außerhalb der Stadt wird mit freier Station und Reise

vergütet, Freigabe des 1. Mai, wegen Teilnahme an der

Lohnbewegung und der Organisation darf niemand entlassen
werden." Ob die Meister die Forderungen annehmen wolle
oder nicht, werden sie bis 15. März erklären.

Berner Meisterversammlung des Baugewerbes. Zahl-
reich tagten die Meister am 2. März im Cafs Roth zur
Besprechung der Gründung eines kantonalen Bau-
m eist er v e r b a n d e s. Die Versammlung wurde von Hrn.
Baumeister Baumann, Großrat, präsidiert. Nach kurzer Dis-
kussion wurde die Gründung eines städtischen Meister-
Verbandes der Baubranchen beschlossen und eine Kommission,
aus Delegierten der verschiedenen Vereine zusammengesetzt,
mit der Ausarbeitung der Statuten beauftragt.

Jnterlakener Spenglermeisterverband. Soeben haben
sich in Jnterlaken die Spenglermeister vom Bödeli zu einem

Verbände vereinigt. Die bis jetzt bei diesem Berufe gewaltete
Zerfahrenheit und gegenseitige Bekämpfung, welche nicht selten

beinahe in Schmutzkonkurrenz gipfelte, haben die einsichtigeren
Fachgenossen endlich zur Einsicht gebracht, daß ein bischen

Einigkeit das berufliche Leben und den Kampf ums Dasein
doch freundlicher gestalten würde, als das stete Entgegen-
arbeiten. Dem Verbände sind zur Stunde alle Meister bei-

getreten mit einer einzigen Ausnahme.
Wie man hört, arbeiten zur Stunde noch andere Gewerk-

schaften an solchen Vereinigungen.

Die Lohnbewegung der Schmiede und Wagner in
Lausanne ist beendet. Unter Mitwirkung des Sekretärs des

Bundeskomitecs kam eine Abmachung zwischen Meistern und
Arbeitern zu stände, die am Montag in Kraft trat. Vereinbart
wurde: Zehnstündige Arbeitszeit; Minimallohn von 40 Cts.
per Stunde; Abschaffung von Kost und Logis beim Meister;
vierzehntägige Lohnzahlung und Kündigungsfrist; Décompté
von höchstens zwei Taglöhnen; Verpflichtung der Meister,
die Arbeiter gegen Unfall zu versichern, woran diese ein
Drittel bezahlen; Vorrang der organisierten Arbeiter bet
Neueinstellungen; Reinigung der Werkstätten innerhalb der
Arbeitszeit; Unterlassung von Maßregelungen.

Ueber Turmeindeckungen.

In diesem Blatte sind in die Rubrik „Aus der Praxis —
für die Praxis" in letzter Zeit verschiedene Anfragen über
die solideste und zweckmäßigste Art der Eindeckung von Kirch-
türmen eingesandt worden. Die Redaktion hat nun einen
der bewährtesten Turmdecker, Herrn I. Traber in Chur,
um eine Darstellung seiner diesbezüglichen Erfahrungen ersucht
und entnimmt seinem verdankenswerten Berichte Folgendes,
das wir hiemit zur allgemeinen Kenntnis bringen:

Für Türme wird meistens Kupfer verwendet, da dies
das Beste ist, was überhaupt zu Bedachungen verwendet
werden kann und von fast unbegrenzter Dauer. Allerdings
erscheint es anfangs etwas teuer, doch bleibt es im Ver-
hältnis zur Solidität, wenn die Arbeit auch recht ausge-
führt wird, immer noch die billigste Eindeckung für diesen
Zweck, besonders wenn man berücksichtigt, daß zu Turm-
Reparaturen meistens kostspielige Gerüste notwendig und
fast unerläßlich sind und daß solche Reparaturen, besonders
wenn sie sich wiederholen, mit vielen und großen Unanehm-
lichkeiten und großen Kosten verbunden sind.

Nächst dem Kupfer ist galvanisiertes Eisenblech das
solideste und wird auch öfters verwendet, sodann Zink in
verschiedenen Stärken.

In Metall-Schindeln für Turm- und andere Eindeck-

ungen von Kupfer, galvanisiertem oder Zinkblech habe ich eine

Auswahl, wie solche jedenfalls sonst nirgends geboten wird
und stehen bezügliche Zeichnungen, Preiscourante und Muster,
soweit solche vorrätig, stets zur Verfügung. Die Auswahl
der Fayon und Größe der Schindeln richtet sich jewetlen
nach der Form und Fläche, die zu decken ist.

Habe schon zahlreiche Turm-Etndeckungen, meistens in
Kupfer ausgeführt z. B. in Truns, Rabins, Ems, Almens,
Tiefenkasten, Conters, Lenz, St. Martin, Chur, Schlieren
bei Zürich, Amsrisweil (Thurgau), Ltebigen (Toggenburg)
und noch manch andere kleinere in Kupfer, galvanisiertem
Blech und Zink.

Ferner sind mir die Lieferungen der nötigen Materialien
und Ornamente zu solchen Arbeiten übertragen worden für:
Wädensweil etwa 30,000 Stück Kupferschindelu, neue Linse-
bühlkirche in St. Gallen, Teillieferung für die neue Kirche
in Enge-Zürich, Brislach (Jura) und gegenwärtig 300 irr^
Kupferschindelu für Meiringen.

Die Arbeiten und Lieferungen für Türme betreffen
meistens Kupferschindeln, Firstkämme, Wasserspeier (Drachen),
vergoldete Helmkugeln, Turmspitzen, Dachlucken (Fenster), ge-
rade und gebogene Gesimse, Konsolen, Gralschuppen u. a.,
welche Sachen sowohl nach Album, als nach jeder be-

liebigen Zeichnung und in jeder Dimension angefertigt
werden.

Wie aus allen diesen Arbeiten hervorgeht, besitze ich

langjährige, praknsche Erfahrungen und durch beste der Zeit
stets angepaßte Einrichtungen bin ich im Falle, den größten
Anforderungen zu entsprechen. Auch habe verschiedene sehr

vorteilhafte Metall-Schindeln (für Türme speziell) ausgear-
bettet, wobei hauptsächlich darauf Rücksicht genommen wurde,
die bei den bisher meist verwendeten Schindeln obligate und

ganz unnütze Metall-Verschwendung zu vermeiden und doch
eine gut deckende Schindel zu bieten, welche gleichwohl eine
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